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Sonntaasgedanken .
Wo ist's noch gut auf Erven sein ?

Wo ist's noch gut auf Erden sein ?,
"

Wb Lieb und Frieden thronen ,
wo fromm im herzlichen Verein -sts ' F
beisammen Brüder wohnen ! ^
Zu flüchtig ist des Lebens Frist , -Z ^
daß man mit Streit sich quäle ;
genießt die Freud , versüßt das Leid :

* ein Herz und eine Seele ! Äerok. ,
' - st

' -p

Wochenrundschau ^ A
Eine schwere Woche liegt hinter uns . Sie hat viel

Trauer in das deutsche Volk gebracht, auch viel Nieder¬
geschlagenheit. F o ch 's große R n g ris s s s chlacht vor
Amiens hat üns empfindliche Verluste verursacht . Wir
haben viele Gefangene , Geschütze und auch Kriegsmate¬
rial verloren . Der Gegner drückte uns bis zu 15 Kilo¬
meter zurück . Wir hab.en leider Montdidier , Rosicres
und andere wertvolle Stützpunkte räumen müssen. Kurz,ein bedauerlicher Rückschlag , aber immerhin eine Episode,
wie sie keinem Sieger in einem langen Krieg erspart
bleibt.

Aber deswegen nicht den Kopf hängen lassen ! Ter
Feind hat eine ungeheure Menge von Mannschaften und
Kampfmitteln in den Kampf gei- ' rfen . Es mögen an
die 500 Tanks gewesen sein, die unter dem Schutz eines
dichten Nebels in unsere Linien einbrachen. Aber schon
am zweiten Tage wußten unsere Helden sich zu fassen .
Sie wichen elastisch dem Stoße aus . Montdidier
wurde nächtlicherweile so geräumt , daß der Feind beim
Einzug nur öde Trümmer vorfaud . Von Tag zu Tag
wuchs unsqr Widerstand . Zwischen Ancre und Somme
blieb unsere Linie fest. Südlich davon bis Montdidier
und an die Oise bogen wir zurück . Unsere jetzige
Hauptvertcidigungslinie ist so stark , daß seit einigen Tag >—
auch die wuchtigsten Angriffe ergebnislos an ihr av -
prallen .

^
Tie Niesenschlacht , die' den Krieg entscheiden

lallte , ist so gut wie beendet. Es blieb bei einem An-
v,risfserso!g, wie er bei einem Millionen -Einsatz unver¬
meidlich ist. Wir haben wieder die Oberhand in der
Verteidigung , Ter Raumgewinn des Gegners ist nur
ein , Bruchteil unseres Gewinns seit 21 . März, , Wir

038 Oeiäeprinxekeken
Von E . Marlitt

f „Frau Silber bleibt bei Dir , besser könntest Du gar
nicht aufgehoben sein — bitte , Vater , gib mir die Er¬
laubnis ! "

„Was meinen Sie denn dazu, Fran Silber ?" rief
er unschlüssig hinüber .

' '

„ I lassen Sie Fräulein Lorchen nur gehen , Herr
Doktor, " sagte die gute Alte . „Ter Mensch soll nicht
gegen seine Natur sein , und wenn dem Fräulein zu Mute
ist, als würde sie krank und könnte nur in der Heide
gesund werden, da sagen Sie um Gotteswillen nichts
dagegen, . . . In zwei Stunden geht der Nachtzug, Pak¬
ten Sie ein, Fräulein , ich helfe Ihnen und bringe Sie
aus den Bahnhof . " . ,st

Auf flüchtenden Füßen verließ ich die Karolinenlust .
Es war stockfinster, und meine Begleiterin konnte nicht
sehen , wie mir die Tränen über das Gesicht strömten,wie ich hinüberwinkte nach dem Glashanse , in welchem ich
einen köstlichen Augenblick voll Glück erlebt hatte . Ich
wollte nicht hinaufschen nach den Fenstern des Vorder¬
hauses, als . wir durch den Hof gingen — ach , was ver¬
mochte mein Wille gegen den Trennungsschmerz , der in
mir tobte ? Meine Äugen hingen verzehrend an der Licht-
flnt in Charlottens Zimmer — man hatte vergessen ,die Vorhänge zuzuziehen. Noch waren alle versammelt ,
man sah es an den lebhaft über die Zimmerdecke hinlnu -
feuden Schatten . Er verzieh ihr , der Treulosen , um
deren willen er einst nachts wie gehetzt die Gärten durch¬
messen hatte — er versöhnte sich mit ihr —
" " war ja heute ein Tag der Versöhnung —
während „ die unbesonnene kleine Heidelerche "

, von
. seinem Herzen weggescheucht , davonfloa , hinaus in

die lichtlose Nacht , "
-
'
-Vßt -

"
st-Af

"

George ! ,Wenn die Verbündeten auf dem Meere

oursen w ueren irreignisteu mit Ruhe entgegensehen.
Unser Endsieg ist zwar ausgeschoben , aber nicht auf¬
gehoben.

Zwischen hinein kamen allerlei Stimmen von Eng¬
land herüber . Lord Lansdowne , der bekannte Frie - !
densapostel, findet von Woche zu Woche größeren An - f
Hang . Sein Freund Lord Lorebarn fordert , daß
die Regierung jedes Friedensangebot annehme und prüfe .
Türch militärische Mittel werde der Friede nicht be¬
schleunigt! Houston , der Schifsahrteverständige im
englischen Unterhause , richtete an die Regierung die heikle
Frage , ob es wahr sei , daß England im Begriff stehe,
feine Seeherrschast an Amerika und Japan zu ver¬
lieren . Tie Regierung stammelte allerlei nichtssagende
Versicherungen . Die ernste Tatsache selbst konnte sie
nicht in Abrede stellen , auch das nicht, daß weit mehr
Handelsschiffe versenkt als nengebaut werden.

Das alles stimmt schlecht zu der Behauptung Lloyd

geschlagen würden , so wäre der Krieg aus . Aber so
lange dies nicht geschehen, kann Deutschland niemals
triumphieren .

" Kaum war dieses große Wort gesprochen ,
so fuhren 25 englische Linienschiffe, 6 Panzerkreuzer und
viele Torpedoboote aus , um einen Vorstoß in die deut¬
sche Bucht zu machen. Es ging ihnen schlecht dabei.
Unsere wachsamen Wasserflugzeuge erspähten sie und bom¬
bardierten sie so fürchterlich, daß 3 Kanonenboote als¬
bald versanken und drei andere sich schwer beschädigt
flüchteten. Englands stolze Flotte zog sich schnell in ihre
Verstecke zurück .

Lloyd Georges Kollege, Balfour , ein wütender
Kriegshetzer, weiß noch ein anderes Mittel zur Vernich¬
tung Deutschlands . Er behauptete : Rußland als Hin¬
terland Deutschlands sei ein Unglück für die Menschheit.
Tie Deutschen seien schuld an dem Zerfall des ru '

si
sehen Reichs und an dessen unheilvollen Zuständen . Was
sie erobert hätten , das hätten sie zu Wüsten gemacht .
Aber die von England in diesem Kriege besetzten Gebiete
in Afrika, in Palästina und Mesopotamien wachsen ,
blühen und gedeihen. Von Irland und Indien schweigt
wohlweislich der ehrenwerte Lord . Doch das tut nichts
zur Sache . England klagt an und lügt so faustdick als
nur möglich. Etwas bleibt ja doch immer hängen . Tie
Hauptsache ist, daß den Deutschen der Brei im Osten
gründlich versalzen und ungenießbar gemacht wird .

Das war ein Wiedersehen ! . . . Zu Fuße wanKrke
ich vom letzten Torfe nach dem Tierkhofe — durch den
totenstillen , landlosen Wald , Es dunkelte im Dickicht, und
rasselnde Blätter hingen sich an meinen , Rocksaum — die
hatten frisch droben im Morgenwind ' geplappert , ,
ich in die Welt hinansgepilgert war , und jetzt begleiten

'
sie"üch als gefallene Gespenster mit eintönigem Flüstern

»ad Rauschen— Und als ich hinaustrat in die uner¬
meßliche Ebene, als vom Ticrkhof her ein Lichtlein brannte
und Spitzens wohlbekanntes Gebell halb verloren her¬
überscholl, da warf ich mich vor Schinerz aufweinend
in das Heidegestrüpp, — ich kam unglücklich , gebrochen
in die Heide zurück .

Und nun wuchsen die vier Eichen immer höher vor
mir auf — ich sah deutlich den dunklen Punkt inmitten
des einen Wipfels , das alte wohlbekannte Elsterunest —
die jungen Vögel , die damals lustig in meinen Abschieds¬
jammer hineingeschrieen hatten , sie waren längst auf-
und davongeflogen , und wohl nur das alte Paar hockte
als Turmwart des Tierkhofs droben und richteten die
scharfen , klugen Augen auf das einsame Menschenkind,
das über die Heide dahergewandert kam . Da sah ich
Spitz wie toll über den Hof rennen — in der Tür der
Umzäunung blieb er mit steifgespitzten Ohren stehen ;
aber nun raste er auf mich zu — er sprang mir sreude-
winselnd bis hinauf in das Gesicht — ich Hatte Mühe ,
mich auf den Füßen zu halten .

„Was hat denn das Tier ?" rief Ilse und trat
unter das Haustor . . . Ich lief über den Hof und warf
mich an die Brust der großen Frau — da meinte ich
ja endlich den Qualen entronnen zu sein , die mich bis
in die stillste Heide hinein verfolgten . . . Sie sagte kein
Wort ; aber die Arme umschlossen mich fest — ich wurde
gehätschelt und geliebkost wie nie in meiner Kindheit
und wußte, daß sie sich unbeschreiblich gesehnt haben
müsse, und als wir auf den Fleet traten , wo bereits
Licht brannte , da sah ich auch- daß sie blässer geworden
war. _ ' - Z- — . .

. Und so wird nun mit allen möglichen und unmög¬
lichen Mitteln gegen die Bolschewisten gearbeitet .
Zu diesem Zweck werden die landesvcrräterischen Tsche -
cho - Slo Waken , die mordend und sengend in ganz
Rußland und Sibirien sich herumtreibcn , mit Geld, Futter
und Munition unterstützt. Feierlich wird die tschechö -slo-
wakische Nation für einen selbständigen Staat prokla¬
miert und jene Banden als ehrenvolle Verbündete aus¬
gerufen .

So ist die Räteregierung in Moskau keinen Tag
ihres Lebens sicher . Sie ist also auch nicht im Stande ,
unfern Gesandten Dr . Helfferich zu schützen, und
so mußte die deutsche Gesandtschaft ihren Sitz nach
Pleskau (südlich von Petersburg ) verlegen . Sie , ist
damit dem Beispiel der Entente -Gesandten gefolgt, die
schon längst , weit weg vom Schuß , im Lager der eng¬
lischen Truppen an der Eismecrküste ihr Unwesen treiben .

Und bei all diesem Waffenlärm hörte man immm
und immer wieder den Wilson 'schen Sirenengesang vom
>,Völkerbun d" . Doch wissen unsere Feinde nicht recht,
was sie mit uns einmal tun wollen . Tie einen wollen
uns überhaupt nicht in diese edle Gesellschaft aufnehmen ,die andern aber erst, wenn wir zuvor in Sack und
Asche Buße getan , unsere Schiffe ' und Kanonen abge¬
geben und jeden Stein in Belgien und Nordfrankreich
ersetzt hätten , und dann auch nur als passive Mitglieder ,als Rechtlose , die nur aus Barmherzigkeit geduldet
würden . — Wir danken für diese saubere Rolle .

Der Weltkrieg. ^
WTB . Großes Hauptquartier , 16. Ang . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Vorfeldkämpse am Kemmel und bei Vieux Bprqnin .
Stärkere Vorstöße des Feindes südlich der,Lus , bei Ayetteund nördlich der Ancre wurden ab gewiesen .

Heeresgruppe Generaloberst v . Boehu :
Westlich von Rohe und südwestlich von N oyon

heftiger Feuerkampf , dem beiderseits der Avre , gegen
Lassigny und auf den Höhen westlich der Oise feind¬
liche Angriffe folgten . Südlich von Thiesconrt blieb
das Gehöft Atteche in der Hand des Feindes . Im übrigen
schlugen wir seine Angriffe vor unseren Kampfstellungen,

Aber völlig ließ sich Ilse nie von ihrem Gefühl!
überrumpeln . Sie schvb mich plötzlich von sich , „ Lenore,
Du bist dnrchgebrannt " sagte sie in jenem gefürchteten
Tone , mtt welchen ! sie mir einst auch meine Kinder¬
sünden auf den Kopf zugesagt hatte .

Bei allein innern Weh mußte ich lächeln . Ich setzte
mich auf Heinzens Stuhl und erzählte ihr c ou dem Feuer¬
unglück und der Krankheit meines VaterS , wobei sie ein
Mal über das andere die Hände über dem Kopfe zu¬
sammenschlug.

„ Ja , ja , das war freilich das Gescheiteste, " meinte
sie, als ich ihr schließlich mitteilte , daß die Aerzte mich
auf den Tierkhof geschickt hätten . Tann verschwand sie
im Innern des Hauses , um mich bald darauf vor ein
himmelhoch getürmtes Bett zu führen .

„So , Kind, — nun gehst Du zu Bett , und den Flie¬
dertee bringe ich auch gleich. Auf zwanzig Schritte sieht
man Dir 's an , daß Du Dich auf der Reise erkältest
hast — das ist ja das reine Fiebergesicht. . . . Und ge¬
sprochen wird nun gar nichts mehr — morgen erzählst ;
Tu weiter .

Auf mein Sträuben hin wurde mir der Fliedertee
erlassen — ins Bett aber wurde ich ohne Gnade gesteckt . .
Ta sah nun wieder Las verräucherte Bild Karl des Großen
unverwandt ^ ,uf mich nieder . Ich spiMsg, ^

nuf, uaom ^
oom Nagel Idmd lehrte es gegen die Wand ,
haßte ich dieses Gesicht ! Wie mel Leichsiertigke ! . , Lu
und Trug deckte die weiße Stirn , die mich am Huncn-

qrabe förmlich geblendet ! , . . Sie - hatte nnr wie em
Licht in die dunkle Welt hiueiugeleuchtet — diesem tmge -
' -ischen Schein war ich damals halb unbewusst gefolgt,

m seinetwillen hatte ich mich von der alten Henu .st los -
acrisseu ; jetzt sah ich klar in meine damaligen Emvfin -
dungen und verabscheute sie — sie hatten mich blind ge¬
macht Wch einen Weg voll Jrrtümer geführt ,

'
^



teilweise im Gegenstoß, zurück . Schwere Verlust ^
erlitt der Feind in den Kämpfen um Lässig n y . Hier
stürmte er bis zu sechsmalen vergeblich an und Wurde
nach zehnstündigem erbittertem Kampf in
seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz :
An der Beste nahm die Feuertätigkeit am Abend

zu und blieb auch die Nacht hindurch lebhaft .

Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge ab .
Leutnant Udet errang seinen 54 . und 55 ., Ober¬

leutnant Koenneke und Lörzer errangen ihren 30 . ,
Leutnant Necket seinen 22 . und23 ., Leutnant Rveth
seinen 21 . Luftsieg.

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff .
-» '

Tie Feldherrnkunst Hindenburgs verfolgt Marschalk
Foch mit größter Aufmerksamkeit und seine Unterneh¬
mungen verraten je länger je mehr das Bestreben, die
Methode des großen Gegners sich zu eigen zu machen .
Eines freilich, und das ist nicht das Geringste , ist ihm
noch niemals gelungen : die eigenen Truppen zu schonen
und doch das kriegerische Ziel zu erreichen. Nun will
Foch, wenn die neutrale Presse seine Absichten richtig
wiedergibt , in einem neuen Hauprstück der Schule Hinden- .
burgs den Tribut entrichten . Die bisherigen Offensiven
der Alliierten harten durchweg die Bestimmung , die Fron¬
ten des Gegners zu durchbrechen . Tie Divisionen wurden
teils mit, teils ohne Trommelfeuer vorgetrieben , bis
schließlich nichts mehr vorzutreiben war und der aus¬
sichtslose Kampf durch Verblutung zum Stillstand kam .
Ter etwaige Gewinn an Gefangenen, Gelände usw . , der
bei solchen großen Angriffen ja bis zu einem gewissen
Maß selbstverständlich war — bei allen feindlichen Ofs . m
siven ist er aber nichtsdestoweniger in recht bescheidenen
Grenzen geblieben —, vermochte die Tatsache des Fehl¬
schlags nicht aus der Welt zu schaffen oder auch nur
notdürftig zu verschleiern . Hindenburg machte die Sache
anders. Wie die Staatspolitik nach einem bekannten
Wort die Kunst des Möglichen ist, so dienten ihm die
Offensiven ausschließlich der Kunst, das militärisch Mög¬
liche zu erreichen . Hochgespannte Ziele, die in der Luft
schweben, passen nicht in das System Hindenburgs oder
Ludendorffs . Just diese Art der Offensive will Foch
nach Schweizer Blättern seinerseits nun auch zur An¬
wendung bringen . Er will angeblich nicht mehr an die
Durchflößung der deutschen Front denken , die ihm doch

. . alle Ewigkeit nicht gelingen würde , sondern er will
einen Angriff nur so lange durchführen, als die Erfolge
der erstLN Ueberraschung nachwirken. Wenn dann der
in der Ueberrumpelung zurückgedrängte Feind endlich
seine Reserven herangebracht hat und der Widerstand
sich verstärkt, soll die Offensive abgebrochen und mit
derselben Ueberraschung eine neue an einer ganz anderen
Stelle der Front ins Werk gesetzt werden . Und so weiter,bis die Deutschen mit lauter Ueberraschungsoffensiven zum
schönen Frankreich hinausmanövriert sind und die Fran¬
zosen usw. am Rheine stehen . Wie genial und einfach ,wenn auch nicht originell ! Es kommt aber doch bisweilen
vor , daß einein ein Strich durch die Rechnung gemacht
wird , wie dies ja auch durch Fachs Bemühung der vierte"
deutschen Offensive, wer immer sie auch ersonnen haben
.nag , passierte. Sollte Foch das übersehen haben ? Kaum .
Jedenfalls aber kann keine Rede davon sein , daß die

indenburgtaktik ihm schon bei seinen Offensiven vom
8 . Juli bei Soissons und Reims und vom 8 . August

an Somme und Avre als Vorbild vorgeschwebt hätte . Tie
letztere war zuM mindesten eine regelrechte Turchbruchs -
ifsenstve nach Ententeart und mit herkömmlichem Aus¬
gang . Saure Trauben, die das britische Ministerium
im eigenen Interesse durch die Ernennung Fachs zum
irilischen Feldmarschall mit zweifelhaftem Erfolg zu ver¬
süßen bemüht war. Wir tvvllen nun abwarten , wie
die angeblichen Blitzoffensiven aufeinanderfolgen und ivas
Hindenburg dazu sagen- und tun toird . Vorläufig sind,da die Franzosen über ihre Kräfte in Anspruch genommenwurden sind , in Anbetracht der starken deutschen Reser¬
ven die Alliierten „zu mäßiger Ausgabe der amerika¬
nisch -englischen Verstärkungen " gezlvungen. Also sagtder Pariser „Temps" . Das ist ziemlich deutlich .

An der Front hat sich nicht viel verändert. Ver-'
chiedene englische Angriffe in Flandern und an der i
öys sind in gewohnter Weise abgeschlagen , dem gleichen
Schicksal verfiel ein lveiterer Angriff an der Ancre .
nachdem , wie gemeldn , unsere jenseitigen Posten zu¬
rückgezogen waren . Tie Franzosen haben ihren Truck
gegen Noyon auf der Linie Lassigny —Thiescourt—Ribr-

. mrt verstärkt. Bei Lassigny entspann sich ein
mörderischer zehnstündiger Kampf -mit sechsmali¬
gen» geschlossenen Angriffs der vollkommen schei¬
terte . Die Franzosen wurden mit entsetzlichen Verlusten
zurückgeworfen . Tagegen haben sie den Wald von Thies-
conrt „forciert" und sind bis in die Nähe von Thiescourt
s? i/z Kilometer westsüdwestlich von Noyon) vorgedrungen .

Tie Franzosen wurden durch die Ankunft einer Trup¬
penabteilung aus Siam , die aus einer Kraftwagen - und
nner Fliegertruppe besteht , erfreut . - Das heißt, die
Siamesen sollen erst für ihre Spezialaufgaben in Frank-,
ceich ausgebildet werden ; besonders gut sollen sie sich
ür das Fliegen eignen. Warum? sagt Reuter, der das
Ereignis berichtet, nicht ; bisher galten die Siamesen
wen als gute Reiter auf Elefanten . S - -

*

Paris ist cm 15 . August um 10 .55 Uhr nachts
üarmiert worden . I ^

Neues VOM Tuge.
Aus dem Großen Hauptquartier .

WTB . Großes Hauptquartier , 16. Aug . (Amtlich.)
Lie erneute Zusammenkunft der erlauchten Souveräne

.wt das innige Einvernehmen und die völlige lieber -
. nstimmung in Bezug auf die politischen mW

nilitärischen Aufgaben wieder zutage treten lassen,
mcü die aletche und treueste Ausleauna des Bündnisses

festgestellt
" Das Zusammensein der Monarchen war vor

der Herzlichkeit getragen , die ihren persönlichen Bezw
Hungen wie den Interessen ihrer Völker entspricht. Ti <
leitenden Staatsmänner und die militärischen Spitzer
haben eine gründliche und fruchtbare Aussprache ge¬
flogen . Der K. und K. Minister des K. und K. Haus ''
.md des Ministeriums des Aeußern , Graf Bur i an ,
und der Generaloberst Freiherr v . Arz sind von Seinci
Majestät dem deutschen Kaiser in besonderer Andrem
empfangen worden . Desgleichen hat Seine Majestät de >
Kaiser und König Karl den Reichskanzler Graf Herk¬
lingend den Generalfeldmarschakl v . Hindenburc
empfangen . S .

'
Staatssekretär von Hintze wird voraussichtlich am

nächsten Sonntag aus dem Großen Hauptquartier nach
Berlin zurückkehren . . . v r

Die Polnische Frage .
Bcrlirt ? 16 . Aug. Das „B . T .

" schreibt : Polen
wird ein selbständiges Königreich und ist anzunehmen ,
daß Erzherzog Karl Stephan zum König auSersehen
ist. Von seinen drei Töchtern ist die zweite mit eine »!
Prinzen RadziWll, die dritte mt einem Prinzen Ezarto-
rysk verheiratet . Ter Erzherzog , der 1860 geboren ist ,
lebt auf Schloß Saybusch in Galizien .

Der Gefangenenaustausch Pornberqehend
eingestellt .

Berlin , 16 . Aug . Tie „Nordd . Mg . Ztg .
" schreibt

über den deutsch-französischen Gefangenenaustausch , daß
Frankreich den Abtransport vorübergehend eingestellt
habe. Als Grund gibt die französische Regierung an , ,
daß in Deutschland

'
französische Offiziere zurückgehalten

worden seien , die länger in Kriegsgefangenschaft waren
als andere, inzwischen bereits in der Schweiz internierte
Kameraden . Tie „Nordd . Allg . Ztg .

" bemerkt dazu :
Es ist allerdins zutreffend , daß die Reihenfolge in ei¬
nigen Ausnahmefälten durchbrochen wurde . Ties erklärt
sich aber — wie auch der franzöischen Regierung bekannt
ist — daraus , daß im Versammlnngslager unter den
französischen Offizieren die spanische Grippe in schwerer
Form ausbrach , fodaß die von ihr befallenen Offiziere
als nichttransportfähig Zurückbleiben und durch Kame¬
raden , die erst kürzere Zeit gefangen waren , ersetzt wer¬
den mußten . Ter wahre Grund des Verhaltens der
französischen Regierung liegt darin, daß die französische
Heeresverwaltung außerstande ist, den Abtransport in
her vereinbarsten Zeit dnrchzufähren . Mit dem Bon LeS
Uebernahmelagers an der Grenze , der in Tentschlnud
selbstverständlich seit langem fertiggestellt wurde , ist in
Frankreich erst jetzt begonnen worden . Tie Zusammen¬
setzung der ersten Ofsiziersznge bietet Frankreich den
willkommenen Vorwand, feine Schuld an der Verzögerung
der Transporte vor der französischen B völkernng zu ver¬
bergen und auf Teutschland abzuschieben . - ,

Der neue Gesandte für Norwegen .
Berlin , 16 . Aug . Znm Gesandten in Christiania

an Stelle des Staatssekretärs v . Hintze ist nach der
„Franks. Ztg .

" der frühere Botschaftsrat in Paris und
Konstantinopel v . Mutius ausersehen . Mutins war
längere Zeit Vertreter des Auswärtigen Amts beim
Generalgouvernement Warschau und stand in den letzten
Monaten im Felde . rWFttzi

Feindlicher Fliegerangriff .
GKG. Karlsruhe , 14 . Aug . Heute nachmittag

winoe Offen bürg von 10 feindlichen Fliegern an¬
gegriffen . Turch unsere wirksam einsetzenden Abwehrmit -
tel stark behindert , mußten sie ihre Bomben planlos
abwerfen . Zwei Soldaten wurden leicht verletzt , der
Sach- und Gebäudeschaden ist gering . M

Die Leipziger Messe, f
Leipzig , 16 . Aug . Tie Zahl der bis heute zur

Herbstmesse in Leipzig angemeldeten Aussteller beträgt
5000.

Die alliierte Nation der Tschecho-Slowaken .
Berlin , 16 . Aug . Ter „Berl . Lokalanz .

" schreibt :
Was England und Amerika mit ihrer Narrenkvmödie :
Anerkennung einer künftigen Negierung , eines Heeres
ohne Heimat und eines Staates ohne Staat beabsich
tigen , ist leicht einzusehen. Dieser weltgeschichtliche Unsinn
ist nichts als ein offener Brief an alle tsche¬
chischen Hochverräter , im Hochverrat tap -
, er fortzu fahren . Ter Lohn der Errichtung des
Herr ichen, nach dem Grundsatz der Selbstbestimmung alle
Deutschen im Linde unt . r . rück . nden tschecho-stowaNschcnStaates sei schon fest gesichert . Daß die Tschechen so
blind sein sollten, diese Anerkennung ernst zu nehmen,
ist kamn zu glauben . Gehören übrigens jetzt die bolsche¬
wistischen Tscheche-Slowaken mit zu der all ierten Nation
oder werden sie etwa auf Grund des Selbstbestimmnngs -
rechts als ein besonderes Volk betrachtet ?

Tschechisch-slowakische „ Staatsmiinzen " .
Berlin , 16 . Aug . Tie „Boss. Ztg .

" meldet aus
Prag : Aus verschiedenen Gegenden Böhmens wird be¬
richtet, daß dort bereits Gold- und Silbermünzen des
neuen tschecho -slowatischen Staates im Umlauf sinh.

' Tie
Goldstücke , in der Größe des französischen Louisd 'ors, tra¬
gen auf der einen Seite das Bild des Prager Hradschinund eine tschechische Inschrift , auf der anderen Seite
eine französische Inschrift- 4 ch , ,

Deutscher Bolkstag in Dornbirn .
Wien , 16 . Ang . Tie Blätter melden aus Dornbirn

(Vorarlberg) : Hier fand ein großer deutscher Volkstagstatt, der von den Christlich-Sozialen in Verbindung mit
den Deutsch -Freiheitlichen einbernfen war . Einstimmigwurde qine Entschließung angenommen , worin als Ge¬wahr für einen dauernden Frieden eine zielbewnßte Ver-
trefung und ein weiterer Ausbau des Bündnisses mit dem
Deutschen Reich sowohl in militärischer , als politischer und
wirtschaftlicher Hinsicht verlangt wird . Tie Versammlunglegte gegen die weitere Verwälschuug deutscher Gebie¬te m Oesterreich, besonders im Vorarlberg, Verwahrungern und begrüßte den Zusammenschluß aller deutscher
Volksgenossen und sämtlicher Parteien Oesterreichs zwecksL-iMetzuns §er deutschen Forderungen. . , , ,

Lloyd George Perschnappt sich .
London , 16 . Aug . In einer Rede im Unterhaus

sagte Lloyd George : England hatte ein Abkom¬
men mit Frankreich , daß es ihm zu Hilfe komme , wenn
Frankreich mutwillig angegriffen würde . Auf verschie¬dene Rufe : „das ist ja etwas galiz Neues ! " „Das habenwir nicht gewußt !" , fügte Lloyd George hinzu : . Das
Abkommen hat den Umfang der britischen Unterstützung
nicht genau festgelegt ! Ter frühere Minister Samuel
(nnler Asquith ) tadelte Lloyd George ; sein Gedächtnis
müise ihn getäuscht haben . Minister Grey habe dochdamals ausdrücklich erklärt , England sei völlig fr
Lloyd George wollte sich noch einmal verbessern, sprach
dabei aber von „ Erwartungen, die England erregt hat¬
te .

" (Kurz gesagt : Lloyd George hat — ohne es
zu wollen — zugegeben , daß nicht die sogenannte „Ver¬
letzung der belgischen Neutralität " Englands Kriegser¬
klärung veranlaßt hat , sondern daß England durch Ver¬
trag sich Frankreich znm Beistand verpflichtet hatte . Herr
Grey aber hat am 3 . August 1914 , als er vor dem Unter¬
haus erklärte , England sei durch keinen Vertrag gebun¬
den ,

— gelogen. T . Schr . ) f
Ein weißer Rabe .

Paris , 16 . Ang . Ter „ Jniransigeant " veröffent¬
lichte eine Unterredung mit dem ehemaligen russischen
Handelsminister Timirjnsew . Dieser sagte, er Habs
von vornh 'rein gewußtz Laß Rnßchnd einem Kamps mit
Teutschland nicht g -wachsm setz und sei deshalb im Jahre
1914 gegen den Krieg gewesen . Ter Gedanke, Rußland
könnte von neuem Krieg anfangen , erscheine ihm wahn¬
sinnig . Rußland habe kein Heer und werde sobald auch
keines haben. Man solle also Rußland in Ruhe lassen
und trachten , möglichst bald znm allgenieinen Frieden
zu gelangen . Ter allgemeine Friede sei leicht,rn erreichen ,ivenn Europa ans den Anspruch verzichte , deu deutschen
Mi ' ila . ismus z i vernäht n . Seil 1 71 habe Teutschland
a ' le ' n von all n S a ten der Allen und der -Nenen Welt
keinen Krieg geführt . Ter In -'erialismns zur See
samme nicht von Teutsch 'icinch s ndern von England.

Der Krieg zur See . ''7 .
Berlin , 16 . Aug . Im Mittelmeer wurden 6 wert¬

volle Tampfer von zusammen rgud 22 OM BRD . ,darunter einen vollbesetzten Truppentransport - ,dumpfer von mindestens 6000 BRT . , versenkt. '
Rotterdam , 16 . Aug . Ter „ Nieuwe Rotterdamsche

Courant" berichtet aus Hoek van Holland , daß zwei eng¬
lische Torpedoboote , die gestern vormittag znm Schutz
eines englischen GeleitzngS mit diesem hier einliefen,
g -gcniiber Schevenmgen to pe -Zeri worden seien - 4 Mann
sind tot .

Sydney , 16 . Ang . Vor. der australischen Küste
sind wieder Minen angetrofsen worden .

Anschlag ans einen italienischen Dampfer .
Paris , 16 . Aug . Ter „ Agenzia American«" zu¬

folge wurden in Rio de Janeiro (Brasilien ) 28 Schiff-
brnclsige des italienischen Dampfers „ Giuseppe" gelan¬
det - Der Dampfer sich te Getreide von Buenos Aircs für
die Alliierten und war 260 Meilen von der Küste in die
Luft gesprengt worden . Tie Ueberlebenden sagten aus,die Tynami bombe müsse während des Ladens in Buenos
Ai,es an B . rd g lege werden sein . .. ,!

Die Ereignisse im Westen .
Wiederholte Fliege . Überfälle ans >

Mannhcim -Lndrvrgshasen. :
Karlsruhe , 16 . Aug Heute nacht wurde Mann¬

heim - Ludwigshafen von feindlichen Fliegern an¬
gegriffen. Es wurde einiger Sachschaden durch Bom¬
benabwurf verursacht. Personen wurden nicht verletzt.
Auch heule vormittig versuchte eine größere Anzahl feind¬
licher Flieger Mannh .tzm -Ludwigshafen anzugreifen . Sie
wurden aber durch unsere Abwchrmittel am Bombenab¬
wurf gehindert - Tabei wurden drei feind ^ i M
Flugzeuge abgeschossen . (GKG-)-̂ - ^

Gemeinsame Kriegsberatungen . ?
London , 16 . Aug . Tie „Times " teilen mit : Um

die Fortdauer der Beratungen zwischen den Vertretern
Großbritanniens und der Kolonien mit Selbstverwaltung
(Dominions) zu sichern , hat das Reichskriegskabinett be¬
schlossen, daß jede Dominion durch einen Minister, der
seinen dauernden Sitz in London hat, vertreten werden
solle. Das Reichskriegskabinctt wird von Zeit zu Zeit mit
diesen Ministern gemeinsame Sitzungen abhalten . !

Französischer Heeresbericht vom 15 . abends : Im Verlaufe des
Tags gestattete uns eine einzelne Kampfhandlung Fortschri. :e In
dem waldigen Massiv zwischen der Matz und der Oise zu machen .
Nordwestlich der Ribeconrt bemächtigten wir uns der Meierei
Attcche und der Meierei Morolihe, die vom Feinde energisch ver¬
teidigt wurden . Wir machten Gefangene .

Englischer Heeresbericht vom 15 . August vormittags : Oest-
lich Rainecourt verliefen schwere Angriffe zu unseren Gunsten .In der Nachbarschaft wurden unsere Linien etwas voraeschoben.
Zwischen Albert und Ayette hielten unsere unaufhörlich ' echten¬
den Patrouillen enge Fühlung mit dem Feinde anfrcu. An
mehreren Stellen weitere Fortschritte. Die Gesamtzahl der an
der Montdidier — Albert -Front gemachten Gefangenen betrügt jetzt
21844 , der von der I . französischen Armee gemachten 8500 ,
zusammen 30 344.

Abends : Kanadier nahmen Damery und Parvillers . Wir
schoben unsere Linie ein kurzes Stück südöstlich von Progart
vor. In beiden Fällen wurden Gefangene gemacht. Unsere
Patrouillen erzielten Fortschritte im Abschnitt Vieux Berqnin ,wobei sie Gefangene machten . Wir machten nordwestlich von
Locon einen erfolgreichen Vorstoß und fügten dem Feind Ver¬
luste zu .

Me Ereignisse im Osten.
Moskau , 12 . Aug . (Pet. Tel . -Ag . ) Aus Oren-

burg wird berichtet, daß 6000 Kosaken zu den Sovjet-
truppeu übergegangen sind . :

Amerikanischer Köder.
Wien , 16 . Aug . Das Wiener K. K. Tel. Kvrr .-

Bureau meldet gM W o LlstN.:,. M ^LLvIethMrdeL -Kss.



schlagnahmten mehrere Hundert Kilogramm mmeriräni -
sche Flugschriften , worin versucht wird, die Politik der
Vereinigten Staaten zu rechtfertigen und ^ Amerika als
den Freund Rußlands darzustellen . >

Die Erdölquellen von Baku.
Konstantinopel , 16 . Aug . Zwischen der Türkei

und den neuen Republiken Aserbeidschan (Tiflis ) und
Georgien ist ein Handelsvertrag abgeschlossen worden,
der gegenseitige freie Warenausfuhr gewährleistet. Tie
Erdölleitung von Baku (am kaspischen Meer ) nach dem
türkischen Hafen Batum (am Schwarzen Meer ) bleibt
unverändert bestehen .

- -

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 16 . Aug . Amtlich wird verlautbart :

Italienisch . r Kriegsschauplatz: Neue italienische Angriffe
gegen die Montozzo -Stellung scheiterten an der tapfe¬
ren Gegenw . hr unserer Abteikmgen des 1 . Kaiserschützen -
Regiments . Auf dem Monte Cimone wurden feindliche
Sturmtrupps abgelviesen . — Albanien : Unverändert .

- ?( ^' ' VermifchLes^ . ^ ,
CP -miberlain verurteilt . In dem von der „Franks. Zig .

"
gegen den Schriftsteller H . St . Chamberlain wegen Beleidigung
angestrengten Prozeß wurde dieser zur Geldstrafe von 1300 Mk .
verurteilt . r.'ea .

'
Ertrunken . In dem Ostseebad Misdroy geriet der Telegra -

phengehitfe Bcziersky aus Stettin in eine tiefe Stelle und
sank unter . Der Leutnant Lüdewitz vom Pionierbataillon 24
wollte ihn retten , er wurde von dem llntersinkenden mit in die
Tiefe gezogen . Beide sind ertrunken .

' '
Geköpft . Auf der Fahrt von Berlin nach Giiterswh wurde

zwei Soldaten , als der Zug unter einer Brücke führ, beim
Hinnussehe » von einein quer gespannten Eiseitdraht der Kop ,vom Rumpfe getrennt . -

Brand. In Sa » Franziska ist nach eingegangener Mel¬
dung ein großer Teil des Geschäftsviertels durch eine <Tenees -
brunst zerstört worden. -L

Baden . H
Erhöhung der Mehl - unp Brötpreise . -

(- ) Karlsruhe , 15 . Aug . Von Mitte ds . Mts . al
wird einer Mitteilung der „Karlsruher Zeitung " zufolge
wohl in allen Kommunalverbänden eine Erhöhung t
Mehl - und Brotpreise eintreten . Gründe dafür sind
einmal die Heraufsetzung der Brotpreise , dann aber!
anK , daß die selbstwirtschaftenden Kommunalverbände der
Aufwand für die Frühdruschprämie selbst zu tragen haben
die im übrigen für das von der Reichsgetreidestelle be¬
wirtschaftete Getreide auf die Reichskasse übernommen
wird , ferner die Erhöhung der KommissionsgebühreNj
die Steigerung der Lagerkosten für die Kommissionäre,
die durch die Warenumsatzsteuer und die Erhöhung der
Fracht verursacht wurde . Schließlich wird es in vielen
Fällen nicht zu umgehen sein, den Bäckern wegen der
Steigerung ihrer Unkosten einen höheren Zuschlag als
bisher zuzubilligen . Das Ministerium des Innern hat
bestimmt, daß ohne seine Genehmigung der Verbraucher¬
preis für ein Pfund ungemischtes Mehl 94prozentig
Ausmahlung 28 Pfg . für Roggenmehl und 30 Pfg . für
Weizenmehl nicht übersteigen darf . Der Höchstverkaufs-'
preis für das ohne Strockungsmittel hergestellte Brot darf
ohne Zustimmung des Ministeriums 75 Pfg . für den
großen und 38 Pfg . für den kleinen Laib Brot nicht
übersteigen. In denjenigen Kommunalverbänden , in de-,
nen teureres Gerste- oder Kartoffelmehl zur Brotstreäung
verwendet wird dürfte sich zumeist ein höherer Preis '

ergeben. Das Ministerium hat aber auch hier bestimmt,
daß bei der Preisberechnung gewisse Grundsätze und
Grenzen eingehalten werden müssen.

(-) Mannheim , 15 . Aug . Beim Baden im Neckar
ist ein 15jähriger Schlosserlehrling namens Leo Schmidt
ertrunken . l

(-) Konstanz , 15 . Aua. Tie „ Konstanzer Ztg .
"

teilt mit , daß über die Ankunft des Transportes von
deutschen Austauschgefangenen noch nichts bekannt ge¬
geben worden ist.

(-) Neverlingen , 15 . Aug . Im Alter von 68
Jahren ist hier Kolksschulrektor Fridolin Hug ge-- ,
storben. , . . . — To
' " ^ (-) Karlsruhe , 16 . Aug . Das Ministerium des
Innern hat eine Verordnung erlassen betr . eine Aende -
rung im polizeilichen Meldewesen , dessen Z 3
folgenden Wortlaut erhält : „Tie Ortspvlizeibehörden
haben Abschriften der Meldungen und der Auszüge täg¬
lich der Geheimen Feldpolizei bei der Heeresgruppe Herzog
Albrecht, Feldpolizeistelle Lörrach, zu übersenden.

"
(-) Karlsruhe , 16 . Aug . Für Reisen zum Abholenoder zum Ordnen des Nachlasses gefallener Krieger und zu

ähnlichen Zwecken gewährt die Eisenbahnverwaltung nach
den bestehenden Bestimmungen keine freie Fahrt .
Dahingehende Gesuche sind nutzlos . Bei Reisen zum
Besuch kranker oder verwundeter od «x zur Beerdigung
verstorbener Krieger wird der halbe Fahrpreis bewilligt .

(-) Mannheim , 16 . Aug . Eine böse Ueberraschunq
wartete der Frau des Hafenarbeiters Martin Sack , als
sie unlängst nach längerer Abwesenheit — weil ihr Mann
an der Front war , hatte sie sich zu ihren Eltern aufs
Land begeben — in ihre Wohnung zurückkehrte . Sie
fand diese ausgeplündert und beschmutzt vor . Kleider,
Wäsche, Hanshaltungsgegenstände , alles war gestohlen.'
Wegen dieses Diebstahls wurde der 21jähcige Jngenieur -
,
'
chüler PH . Koch aus Neulußheim zu M/s Jahren Ge¬
fängnis und eine Frau Karoline Nikolay , welche die
Liebe in die Wohnung eingelassen hatte , zu 2 Jahren
Nefängnis verurteilt . Tie anderen Mitglieder der Diebes -
psellschaft erhielten mehrmonatige Gefängnisstrafen und
-er Schlosser Eduard Bastian von hier , einer der
hauptbeteiligten , 3 Jahre Gefängnis .

(-) Wieblingen b. Heidelberg, 16 . Aug . Beim
Laden im Neckar ist ein Soldat ertrunken . L
*

,(-), Eberbach, 16 . Aug. Die Neckar-Schiffahrt
könnt «, nach den Regenfällen der letzten Wochen, lvie-.
l>er ausgenommen werden . Tie hier seit zwei Monaten
(Menden SMMMge . babim ihre Fahrt nach HMl -rnn

fortgesetzt . Die länge Stillegung der Neckär -SchiMD
.leigt deutlich , lvie notwendig die Neckar-Kanalisation ist

(-) Sien - olsheim bei Adelsheim , 16 . Aug
Bei der Bürgermeisterwahl wurde an Stelle bei
wegen hohen Alters zurückgetretenen Bürgermeisters Alb
Kautzmann Landwirt und Gemeinderat Karl Kautz -
mann gewählt - . . . -

(-) Bühl , 16 . Aug . Tie Zwetschgenernte ist
in vollem Gange . Das Ergebnis ist lt . „Bad . Nachr/
über Erwarten gut , da die Witterung während des Som¬
mers der Entwicklung der Früchte günstig war . In den
niederen Lagen insbesondere , wo die Bäume geschützt
stehen , hat sich das Erträgnis teilweise bis zu einer
Vollernte gesteigert. . >

(-) St . Blasien , 16 . Aug. Wegen Hamsterns
wurde die Frau Elsa Jakobsohn aus Bochum >wm
Bezirksamt aus . Baden . ausLewiesLN . ^ , ^ ,̂ ^ ^ ^

WürtLemberMv
(-) Stuttgart , 30 . Aug . (Heldentod )

' Im
Alter von 30 Jahren hat Leutnant d . R . , Pfarrer Otto
Montigel von hier , Inhaber des Eisernen ) Kreuzes ,
den Heldentod gefunden . !

(-) Stuttgart , 16 . Aug . ( Unsere Eisenbah¬
ner . ) Tie im Laufe des letzten Jahres , wiederholt
hervorgetretenen Bestrebungen einer Bereinigung ' des
alten und neuen Eisenbahnerverbandes sind gescheitert.
Aus der letzten Hauptversammlung des ' alten ( Eisen¬
bahnerverbandes wurde dieser Plan mit 5 >9 gegen 24
Stimmen abgelehnt , weil der neue Verband seine Zuge-
hlnigleit zu den christlichen Gewerkfchastenmicht aufgeben
will . Ter Sekretär des alten Verbands, ? Landtagsabg .
Fischer, ist zurückgetreten. Seine Stelle wxrd neu ausge¬
schrieben . 1

( - ) Stuttgart , 16 . Aug . (M a r k e n z m a ng^i m stin > i Ge -
m ü s e v e r k a u f .) Der Verkauf von Gemiisch in / v . c städt.
Markthalle ist allmählich zum öffentlichen AerKrnis ? geworden ,
Wollte man Obst oder Gemüse zum vorgeschrickenenAHöchstpreis
kaufen , so hieß cs einfach: „schon verkauft "

, oderlkdie Waren
wurden auf die Seite geschafft für diejenigen , bene« . es nicht
daran , ankonimt , den Höchstpreis um die Hälfte un!» mehr zv
übcrbieten. lim diesem Unfug zu steuern, ließ die ^ ätsvermal-
tung an^ städtischen Marktständen Gemüse zum Höchstpreis ^ver¬
kaufe» . Die wohlgemeinte Maßregel erwies sich aber alspm -
mögiich. Vor den Ständen entstand bald ein solchesi Gedräitge .
daß die ineisten Kauflustigen nach stundenlangem Hprren olftn
Gemüse abziehen mußten,- nicht wenige brachten es fertig , mehr ,
mals für eine Familie einzukaufen . oder mehrere Perjonen zum
Einkauf für die gleiche Familie in Bewegung zu jeßea , wodurch
die Ehrlicheren erst recht geschädigt wurden . Nunmehr hat di «
Stadtverwaltung beschlossen , daß von den städtischen Verkaufs¬
stellen Obst und Gemüse nur gegen Ablieferung des Bestellst und
Bezugsabschnitts einer Beftellmarke abgegeben

'
werden darf . jDa -

durch
'

hofft man Ordnung in den Verkehr zu bringen s und
unberechtigte Anhäufung von Gemüse in einer Hand zu - ver¬
hindern.

'
Den gröbsten Ausschreitungen bei demlst a d t i s ch-e n

Verkauf mag wohl vorgebeugt sein , wenn alles mit rechten
Dingen zügelst, aber im freien Handel wird altes beim alten
bleiben . Besser wird es erst werden , wenn jeder ) Käufer , der
die Höchstpreise überbietet , um den zwanzigfachern Betrag des
Ueberpreises bestraft wird , wovon die Hälfte denjenigen: als Be¬
lohnung zufiillt , der einen solchen Hamster zur« Anzeige - bringt ,
Man mag dies eine Aufforderung zur unmoralischen^ Ange -
geberei nennen — vonseite» der Hamster wird dies ja sicher ge¬
schehen — , aber diese Angeberei nützt menigstMS der Gesamt¬
heit und ist viel weniger schlimm als die RücksMsIostgkelt der
Hamster .

(-) Eßlingen , 16 . März . (Ueb erfahren . ) Ge¬
stern abend wurde in Obereßlingen ein vierjähriges Mäd¬
chen voll einem Straßenbahnwagen überfahren und sofort
getötet. -- 1

Am Tonnerstag voriger Woche wurde dcW 3 1/2
' Jahre

alte Söhnchen der Kriegerwitwe Berta Mangpld in Ober¬
esslingen von einen: beladenen Garbenwagens überfahren .
Am Mittwoch erlöste der Tod den armen Kleinen von
seinen Leiden. . Ä, 1

(- ) Hcrreilberg , 16 . Ang . (ErwisHt . ) Einem
Fuhrmann von Sindelsingen , der ans derxGegend von
Halterbach ca . 10 Zentner Frucht in seinemKnit Holz be¬
ladenen Wagen versteckt hatte , wurden dieseLibgcnommen
und der Mann zur Anzeige gebracht. ^

(- ) Gaildorf , 16 . Aug . (Abgefa ßt .KAm Mitt¬
woch wurde einem vom Kochertal kommenden Hamsterer
seine reiche Beute von 100 Eiern und 11 Phmd Butter
abgenommen .

(-) Hellbraun , 16 . Aug . (Ar beit er Versamm¬
lung . ) Mit Genehmigung des Generalkommandos fand
eitle große Versammlung der Heilbronner Rüstungsar¬
beit . r statt mit dem Thema „Tie gegenwärtigeErnährnngs -
frage"

. Tr . Schumann von der Limdesfleischstelle
und Amtmann Lenbe von der LandesvAhorgungsstelle
gaben eine Darstellung über unsere Lebensmitteliwirtst
schaft , ihre Organisation und ihre Schwierigkeiten, sotviej
die Stellung der Rüstungsbeschäftigten innerhalb dersel-»
ben . Es wurde eine Entschließung angenommen , in der
die Versammlung die Schtvierigkeiten dör Nahrungs -
Mittelversorgung nicht verkennt, aber die Auffassung hat ,
daß durch scharfes Zufassen noch mehr Vorräte aufge¬
bracht werden könnten , insbesondere bei Besserer lieber -
wachung des Schleichhandels . Tie Versammlung ver-.
langt höhere Löhne für die Rüstungsarbeiter .

'h
(-) Sigmaringen , 16 . Aug . (Ein feftter Griffs

In Haigerloch wurde Stuttgarter Hamstern stst Zentner :
Mehl , 100 Eier und in einem besonderen Koffer ein
geschlachtetes Schwein von etwa 2 ) Zentner Gewicht ab¬
genommen.

'
- A .

'
' ' 'E - sti

l - ) Göppingen , 16 . Aug . (Schasmarkt .D: Dem gestrigen
Schnsmnrkt waren 199 Stück Schafe zugeführt . ^Hiervon wurden
l99 Stück verkauft . Nach den Anzeigen der Schäfer betrugen
, ie Preise für Lämmer 215 Mk . , Hammeljckhrlinge 260 bis
!78 Mk . , Kilberjährlinge 280 Mk ., Brack schase, 280 Mk . das
paar. Der Gesamtumsatz betrug 25 740 Mk . K ' .w ,

MntmaßlichesHMetter . ^ w-
Trotz der im allgemeinen (günstigen Äiftdruckvertei -i

lnng sind itniner noch flache -- Einsenkungen vorhanden .
Am Sonntag und Montag istj weiterhin ?,vorherrschend
trockenes und warmes , aber mit ^vereinzelüen Gewittern
lerburidenes Wetter zu erwarten . H ^ ^ (SCB .)

^ » Dinkel öder Weizen ? ä ^
, " Nachdem wir so sehr auf den Ertrag der Land¬

wirtschaft
'

angewiesen sind , müssen wir uns alles zu
Nutze machen, was einen Mehrertrag an Getreide bringt .
Leider sind wir in der vermehrten .Anwendung von
Kunstdünger und in der besseren Bearbeitung des Bo¬
dens durch Mangel an Kunstdünger , Spannvieh und
Arbeitskräften beschränkt . Umsomehr müssen wir solche
Verbesserungen , die keinen vermehrten Aufwand kosten,
uns zu Nutze machen. w

Bei uns wird noch ein großer Teil der Winter¬
frucht in Form von Dinkel angebaut . Nach einwandfreien
Versuchen gibt der Dinkel etwa soviel Zentner als dec
Weizen. Auch der praktische Landwirt rechnet im All¬
gemeinen beim Dinkel die gleiche Zentnerzahl wie beim
Weizen . Nun erhalte ich von einem Zentner Dinkel
aber nur etwa 70 Pfund Kernen . Mit anderen Wor¬
ten : Der Bauer , der in gutem Boden Dinkel anbaut
anstatt Weizen und der vom Morgen 15 Zentner erntet ,
ist freiwillig mit einem Geldbetrag von 175 .50 Mk.
zufrieden , obwohl er ohne Aufwendung von mehr Mühe
251 . 25 Mk . haben könnte. Ich wollte nun entnehmen,
der schreckliche Kommunalverband würde sich einmal er¬
lauben , einem Bauern für 15 Ztr . Weizen nur 175 .50
Mark zu geben, wie würde der Bauer aufbegehren , und
mit Recht !

Nun sagen aber Hunderte von Bauern : „wir sind
mit 175 .50 Mk . zufrieden und wollen keine 251 .25 Wik, "
und mancher wendet ein : „ja , da bekomme ich ein bes¬
seres Mehl "

. Ganz richtig, aber wenn man einem die
Wahl ließe zwischen 70 Pfund Tink lmcchl und 100 Psl >.
Weinzenmehl , ich glaube nicht, daß einer den kleineren
Teil wählen würde . — Wir Bauern haben uns vor¬
dem Klneg mit Recht über die schleckigen Städter auf
gehalten . Wenn wir in der gegenwärtigen hungrigen
Zeit Dinkel statt Wei^ n bauen , so versündigen Wir¬
rnis an unserem Vaterland . i

Ein weiterer Nachteil vom Dinkel gegenüber dem
Weizen ist der, daß man beim Dinkel viel mehr Ernte¬
verluste hat . — Bei warmem Wetter bröckelt der Din¬
kel viel mehr als der Weizen und da bei dem Mangel
an Arbeitskräften eben gemäht werden muß , so lat
das , was zusammengerecht wird, beim Dinkel keinen
Wert mehr , während von der Weizenrechet immer noch
etwas gedroschen wird . In gegenwärtiger Zeit wird
meist mit der Maschine gedroschen , deshalb fällt der
Punkt , daß der Dinkel leichter zu dreschen ist, nicht mehr

, zu Gunsten des Dinkels in die Wagschale. Manche sagen
mn , daß auf geringeren Böden der Dinkel höhere
Erträge liefere , als der Weizen . Wir tvollen anneh -
men, auf einem geringen Boden gebe der Weizen nur
3 Ztr . ) dann müßte Dinkel beinahe 9 Ztr . traget !, um
erst so. viel Mehl zu geben als der Weizen .

Ehe einer behauptet , auf seinem Boden trage der
Dinkel mehr als der Weizen , soll er die kleine Mühe
nicht scheuen und auf seinem Acker zwei Maschinenbre - t»
mit Weizen säen, einen kleinen Zwischenraum lassen und
daneben zwei Maschinenbreiteil mit Dinkel und di w
besonders dreschen und wiegen . Tann soll er nach - -

l prüfen . Wir Bauern könnten mit der Regierung viel-
c ' icht einen vorteilhaften Handel machen, bei dem beide
Teile einen Nutzen hätten : Dafür , daß wir statt Dinkel
Weizen bauen )

' muß uns der Staat in der Moip . W
wenig .mehr Luft fassen . hJ -' -' -- -

j In Württemberg werden etwa 400000 MorgenMit Dinkel angebaut . Von diesen wollen wir 100 Olw
Morgen ausscheiden, da wir annehmen , daß diese wege . c
ihres geringeren Bodens , der für Weizen nicht geeignet
ist , mit Dinkel angebaut , nicht weniger Ertrag geben als
Weizen ergeben würde . Tie anderen 300 000 Morgen

p —-ben bei einein Ertrag von 1-5 Ztr . Besen bzw. Wei-
zenköimern 1350 000 Ztr . oder 6750 Eisenbahnwagen
mehr Brotfrucht , wenn wir sie mit Weizen statt mit
Dinkel anbauen würden . -

Ein früherer Dinkelbauer . . ^

' Lokales. - ^ ,
- ^ Höchstpreise And UrnsatzsMM

'/ Das Reich
's-

schätzamtihat dem Verbände deutscher Großhändler der
Nahrungsmittel - und verwandten Zweige ftp Berlin mit -
geteilt, daK

'
leine Ueberschreitung der Höchstpreise wegen

Umsatzsteuer unzulässig sei. Es fei aber bei den maß -
Mbcnden AZLellen angeregt worden, bei Festsetzung der
HöchstpreiseUünflig auf die Umsatzsteuer Rücksicht zu
nchmen . ' - - IDT , I

— GliMtPerteiluttg . Die Reichsbekleidungsstelle
wird Baumwvllnähfaden in Rollen zu 200 Meter in der
Weise ausgebW daß ° etwa auf zwei Verbraucher eine
Rolle verteAtJvärden kann . Der Rest wird den Klein¬
verarbeitern,Motels usw. zugeführt . Leinennähfaden und
baumwollenes^ Strick ? und Stopfgarn gelangen in Auf-
machuilgeipvonj50 (und 20 Gramm derart zur Ausgabe ,
daß die Sträng vom Kleinhändler leicht in die Einheiten
voir je 10 (GMMin —J soviel beträgt ei ne '

Portion —
zerlegt weröenFönnen . 5) Tie Verteilung erfolgt durch die
KommunalverlMnde .

'
- .I ( '

- Die echte fleischlose Woch
'e VegkAtHrm 19. Au¬

gust . Als 'ErscG . werden . 200 Gramm Weizenmehl oder
Frühkartoffeln Bmsgegeben . Während der . Woche dürfen
kein Fleisch) vosn Rindern , Kälbern , Schweinen, Schafen
oder die darianÄ hergestellten Fleischlvaren verabfolgt Wer¬
sen, außerin j geschlossenen Anstalten (Krankenhäuser,
FabrikspeiseLwstlÄten ', doch beziehen diese Anstalten keinen
Ersatz . TierZMichgerläden sind geschlossen zu halten ..
Selbstversorger -sind ebenfalls vom Fleischveroot au -öge-
uomliien. Erlbnbt ist der Verkauf und Bezug von Ge¬
flügel (mit KluAnahme der Hühner ) und Wildtzxet spwte
Kon Pferde -,) Hiegen- und Kaninchenfleisch.

-
— DiesDrttWPvämit '« . Ter Schiväbischs

' und der
Badische .-Bauerftverein haben an die zuständigen Mini¬
sterien eine Esngpbe gerichtet, es wolle beim Hriegs -
ernährungsamt 1 ü^ Bcrlin dahin gewirkt. Wzrdeil̂ datz



die Trnschtzr.chnien̂ auch
'
denjenigen Mgendtzff̂ ^ Landes

znkommen / die spätere ? Ernte haben . .
- Kriegsfürsorge . Tie Landesversichernngsan -
stalt Württemberg hat im der Zeit vom Ausbruch des
Krieges bis zum 3t . Juli 1918 verbilligt : 1 . 9tn Wit¬
wen und Waisen gefallener b,zw . verschollener Kriegs¬
teilnehmer 935 523 Mk . , 2 . an invalide Kriegsteilnehmer
1727 464 NN . , 3 . als Ehrengaben 814 280 Mk . , zu¬
sammen also 3477 267 Mk .

— Guter Fang . In .Herrentierbach , OA.
Gerabronn, beschlagnahmte, der Landjäger 140 Hammel ,
die in eine Großschlächterei in Baden kommen

^ sollten .
Tie Tiere wurden an die Fleischversorgungsstelle in
Stuttgart abgeliesert.

— Reiche Zwetschgencrute . In Bühl in Baven
sind die Zwetschgenbäume so schön mit . Früchten be¬
hängen, daß bei ausgezeichneter (Hute eine Votlernte r-
martet wird . Mit dem Einernten wird demnächst be¬
gonnen . M

— Münzprägung . Im Juli wurden im Reich
für 1237 421 Mark Silbermünzen, im Juni l 080107
Mark Fünfzigpfennigstücke geprägt , aus Eilen wurden
für 1281963 Mark ( 1585 208 ) Fünfpfennigstücke und
?us Zink für 1950865 Mark (2079 833 ) Zehnpfennig-
stücke hergest - llt .

op . Fabrikpflegerinnen . Durch die nötig ge¬
wordene starke Heranziehung weiblicher Arbeitskräfte in
den Fabriken ist ein neuer Zweig der sozialen Fürsorge¬
tätigkeit kräftig aufgeblüht : die Fabrikpflege . Sie hat
sich seit der kurzen Zeit ihres Bestehens (seit Anfang
l917 ) verhältnismäßig stark entwickelt , nicht weniger als
H00 Fabrikpflegerinnen tvurden bis 1 . November 1917
für 525 Betriebe mit insgesamt 507 000 Arbeiterinnen

/
' ^ on eingestellt. Es soll mit dieser Einrichtung ve .
sucht werden , in das so unpersönliche Arbeitsverhältnis
vor allem im Großbetrieb mehr menschliche Wärme und
persönliche Teilnahme hereinzubrmgen .

- — Sofortige Anmeldung zur Reichsweinstcner .
Am 1 . Sept . ds . Js . tritt das Reichsgesetz über die
Weinsteuer in Kraft ; das alte Weinsteuergesetz verliert
seine Gültigkeit . Vor dem 1 . September müssen sich ^änmelden alle Weingärtner, die gewerbsmäßig Wein ^

erkehr bringen , bei dein für ihren Wohnsitz zustän¬
digen Finanzamt oder Hauptsteneramt . Dasselbe gilt
für alle Wirte, Weinkleinverü nfer, Weingroßhändler,
sowie für die gewerbsmäßigen Hersteller von Obstwein,
Beerenwein und dergl . Allen anmeldepflichtigen Per¬
sonen ist dringend zu raten, daß sie die rechtzeitige An¬
meldung nicht versäumen , da sie sonst unter Umstanden
ernstliche Nachteile erleiden.

DO Kronprinzessin im Tauchboot . Das „B . T ." berichte !
aus Wismar , daß die Kronprinzessin Lncilic daselbst in eine -
Tauchboot augekvuimcii sei , das den Weg von Heiligendamm na,°.
Wismar unter Wasser zurücklegte.

Gcmäldeverkauf . Das berühmte Gemälde Adolf v . Men¬
zels , das die Begegnung Friedrichs des Großen mit dem
Kaiser Joseph II . iiii

'
Schloß von Neiße <25 . Äug . 1769)

lebensgroßen Figuren darsteiit , ist vom Großherzog von Sach¬
sen in dessen Besitz das Bild war , an die Kunsthändler Helbing
in München und Caisierer in Berlin um 250 VOO Mk . verkauft
morden.

Finnische Butter. Tr Nike k i
'
t die erste Sendung Butter

aus Fiuutmid , w - >» Iuww- , lmg . ßwmim . _ .

— Ablieferung vpn Billardban - en. Es hat
sich gezeigt , daß bei der Bestandserhebung von Gnmmi-
Billardbanden , gebraucht oder ungebraucht , bei weitem
nicht a' lle Vorräte angegeben worden sind . Demnächst
wird eine Nachprüfung erfolgen und es ist dringend zn
raten , versäumte Anmeldungen baldigst nachzuholen, um
Straf ecfo ' gung zu vermeiden .

— Kirschblätter als Tabakorsatz. Tie Kirsch -
lüätter eignen sich gut als Zusatz zn Tabak und sie
werden jetzt vielfach dazu verwendet . Es ist aber durch¬
aus nicht il» tig , sie grün vom Baum zn nehmen, wodurch l
nur der Baum geschädigt wird . Viel besser ist es, das
Laub zu sammeln , wenn es durch Witternngseinflüsse
wie Wilw , Regen oder Frost vom Baum gefallen ist .
Selbstverständlich müssen dann aber die Blätter erst von
fremden Bestandteilen , insbesondere vom Sand , befreit
werden. Das Einiammcln sollte möglichst bald nach
m-m Fallen und an regensreien Tagen erfolgen . Tie
. . iisthb ä . ter w . Aen wie die anderen Tabakersatzmittel be¬
handelt : man trocknet sie an luftigem Ort , nicht an der
Sonne , nachdem die Blätter von den Stielen befreit sind .
Tie Wildsrnchtgesellschaft m . b . H . bezahlt für bas Pfund
a ge . ro n tec B ä tee 45 P 'cnn '

g.

Wir machen auf die in der heutigen Zeitung belgelegte
Beilage . betreffend . Wie schützt man die deutsche Industrie
vor der von unseren Feinden beabsichtigten Vernichtung, be¬
sonders aufmerksam.

Werterer Kreuz-Ritter 2 . Klasse?
"" ""

( Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurden ferner geschmückt :
Dr . med . TH .

' Hiller, jVataillonsarzt, sowie Paul To¬
ussaint Sohn des s Gustav Toussaint , von hier.

Gv . Gottesdienst. 12 . Sonntag nach Dreieinigkeits -
fest . 18 . August , vorm . hstIO Uhr Predigt Stadtpfarrer
Msler . nachm . 2 Uhr ^Predigt sin Sprollenhaus derselbe ,
abends 8 Uhr Bibelstnnde derselbe .

Koth. Gottesdienst. Sonntag, den 18 . August 7
Uhr Frühmesse , 10 Uhr Amt mit kurzer Amede, ^Z2 Christ¬
enlehre mit Andacht . An den Werktagen 7 Uhr hl . Messe
Kriegsbettstunde Freitag Abend 60 , Uhr . Beicht an den
Wochentagen vor der hl . Messe und Samstag von 4 Uhr
an . Kommunion Sonntag bei der Frühmesse , andenWoch -
entagen bei der hl . Mnsse . « _

DruäZund Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

K . Oberamt Neuenbürg.

Milch
1 Die Gemeinden sichern eine geregelte Milchverteilung durch

Ausgabe von Bezugsscheinen oder anderer Ausweise.
2 . Milch darf nur an solche Verbraucherabgegeben werden,

für die amtliche Bezugsanweisungen ausgestellt sind , f
3 . Der Erwerb von Milch ist nur solche « Verbrauchern ge-
F stattet, die mit amtlichen Bezugsanweisungen versehen sind .
4 . Uerbote « ist die Abgabe von Milch nnd der Erwerb

von Milch über die in den Bezugtzamveffungen angegebenen
Mengen hinaus .

5 . Die Verbringung von Milch in Gemeinden des Bezirks
aus anderen Gemeinden darf—unter Ausschluß des un¬
mittelbaren Bezugs—nur durch Vermittlung der vom Kom -
munalverband Zngetossenen Michonfköufer (Händ¬
ler ) erfolgen .

6 . Die Verbringung von Mich noch Orten ontzer-
l,alb des Bezirks ist «nr mit Genehmigungdes
Okeramts znlössig .
7 Es ist verboten. UsUmilch an Tiere zn verfüt¬
tern, ausgenommen an Kälber, die nicht älter als 6
Wochen sind .
Den 1 ! . August 1918 . ORA . (Kaiser .
Bekannt gemacht.
Wildbad, den 15 . August 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

kdMrvs kür
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'
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itkrilLprvLsvir .
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Damen - u . Ilerrenkriseure,
Parfümerie Lportgescbäki,

pstoto -dlanUiung ,
neben blote ! Deutsärer Ilok.

rväscbe
besorgt

3« Willkü Aahmchkllk:
Laden MWftlch !»1.

8c !mpp

Druck- Arbeiten jecler Art
liefert rasest unä billig

8 . Luckstcil ' ucksrs ! .

S

E
Z

DameDfriLeur -
ZpeSial -OeLcloäft U

Lbr . äestmict u . 5obn.
mit gutem Ommpoon

oäer leerseike .
OnctultttiOM k> ! 86 Uk'MN 6 N .

^ ri8iel 'en iD un6 3U886P ciem l^ 3U8S .

LrsUZsssige keciienung 5») H88i (je ? rei8e . KLL.

friv Willhekm Schwerdtke Sergt . irn
Jeldartilr . Wegt . Wr . 29 .

Auf fremder Erde schwer und müde
Sank hin dein Haupt zur letzten Ruh ;
Fürs Vaterland gabst du dein Leben
Schlaf wohl , dn wackrer Streiier^du !
Ein schwarzes Kreuz nur zeigt die Ställe
Wo du die letzte Ruhe fandst
Und niemand schmückt dein kleines Bette
Dort draußen in dem Feindesland !
Gebrochen ist dein Aug für immer .
Ach, viel zu früh sankst du hinab!
Und nur des Mondes bleicher Schimmer
Fällt nieder auf dein Heldengrab!
Dich wecken keine Elterntränen
Mehr auf in dieser Erdenzeit
Nicht deiner Schwester heißes Sehnen
Die mit dir teilte Freud und Leid .
Doch anders hats der Hskr beschlossen,
Ihn sollt Ihr nicht mehr Wiedersehen ,
Der Feind er hatte gut geschossen
Sein Geist schwang sich zu den lichten Höhn !
Am großen Auferstehungsmorgen,
Wenn alle aus den Gräbern gehen
Da werdet Ihr , seid ohne Sorgen
Auch Euren Liebling Wiedersehen!
Gewidmet von seiner Schulkamerädin

GH IMGckKH -' BOGUKGUHM

MWH
«nWW Wstt

K' am beliebigen Plätze» , mit und
Mohne Geschäft , behufs Nnter -
ß breitnng an vorbemerkte Käufer.
W Besuch durch uns kostenlos .

Nur Angebote von Selbsteigen-
M tümern erwünscht an den Ver¬
klag der

Ms ! o >NackreM
Lronkfnrt a . M ., Hansahaus

erteilt gewissenhaft frühere
Schülerin des Herrn Kammer¬
sängers H . Vrune-Hannover ,
und der Herren Professoren
)Max Stange und Felix Schmidt
an der Königl. akademischen
Hochschule für Musik zu Berlin .
Konzert «nd Orotorien-
sängerin
Fron Morgorrte Rttzdrr^ Villa Goethe.

Ein freundliches möbliertes

Mr dir LittttraHejt
Steinzeugtöpfe

vo« 1 halben Liter bis 50 Liter Größe
empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

Wäcksr Zieste
Wilhelmstraße.

ist auf längere Zeit zu vermieten
Näheres König —Karlstr. 1141!

Ein fleißiges ehrliches

Dienst-
MäöHW

pdr 1 . Sept . für Jahresstelle
gesucht.

Kockerri Winkler.

s
bestehend aus 3 Zimmern.
Küche, Keller und Zubehör hat
sofort oder später zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped . 118

^ I-Wäor-

MiädLä .
heute Samstag Abend

Zusammenkunft mit Herrn
Lelrrer Fächele bei Mitglied --
Schäffler zur Gisenkolzn .

Ein

Hliarjiftiltr
Gegen Belohnung abzugeben
beim Portier.

Kgl . Bodssotel .
Suche für sofort zur Aus¬

hilfe ein jüngeres

zur Beihilfe im Büffet.
Hotel goldner Käme.

Eine 1 oder 2

t
st

bis 1 . Okt . zu mieten gesucht.
Zn erfragen i . d , Exped . sl31

Sil . Sultpckr
Wikdbcrd .

Steng-Krauß.
Ksute abend

Anfang ? V,> Uhr .
Gastspiel des Herzogs . Hof-
schau

'
pielers Eugen Marlow

vomHoftheater inBraunschweig
UaDiiiaiul als

krzieher
Komödie in 3 Aufzügen von

O . Ernst.
Sonntog . den 18 Angnst
- At Csarilasftrftiil
Gummiband
für Strumpfbänder .

schwarze

Vesemitzen u.
Rockbordm,

Fkikit - ni>
empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Rievinger .

LLuweduL -

Ztsmpel
empfiehlt K . W . Mott .
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